
In B
rüssel sitzen überbezahlte E

uro-B
ürokraten

#
, die nichts 

anderes im
 S

inn haben, als uns das Leben schw
er zu m

achen. 
Jeden Tag denken sie sich neuen Q

uatsch aus. S
ie legen 

fest, w
ie krum

m
 eine G

urke sein darf und verbieten uns die 
G

lühbirnen. W
ir sind hilflose O

pfer einer unbekannten M
acht 

– und w
ir D

eutschen m
üssen das G

anze auch noch bezahlen, 
w

ährend in anderen E
U

-Ländern auf unsere K
osten P

arty 
 gem

acht w
ird. D

as ist, hört m
an oft, die E

uropäische U
nion. 

W
irklich? 

G
erade w

enn Thesen lautstark vorgetragen und ständig 
 w

iederholt w
erden, ist es angeraten, einm

al genauer hinzu-
schauen. A

uf sieben B
ehauptungen w

ollen w
ir im

 W
eiteren 

eingehen. D
ann kann sich jeder#

 selbst eine M
einung bilden 

und m
uss nicht das nachplappern, w

as andere ihm
#

 erzählen.
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steht für die w
eib liche bzw

. m
ännliche Form

  
des vorangegangenen B

egriffs
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 1. B

ehauptung:  
„D

ie E
U

 entscheidet alles.“

D
ie E

U
 entscheidet keinesw

egs alles. U
nd sie entscheidet 

auch nicht alles, w
as sie w

ill. S
ie darf sich vielm

ehr nur um
 

D
inge küm

m
ern, die die M

itgliedstaaten ihr zuw
eisen.  

D
as ist die „begrenzte E

inzelerm
ächtigung“. D

am
it ist 

 gem
eint, dass die M

itgliedstaaten festlegen, w
orum

 sich  
die E

uropäische U
nion küm

m
ern darf. M

an nennt das auch 
„K

om
petenz-K

om
petenz“, klingt kom

isch, m
eint aber die 

K
om

petenz (d.h. M
acht, M

öglichkeit), zu bestim
m

en, w
er für 

etw
as die K

om
petenz hat. 

In A
rt. 5 d

es E
U

-Vertrag
s heißt es:

„Für die A
bgrenzung der Zuständigkeiten der U

nion gilt der 
G

rundsatz der begrenzten E
inzelerm

ächtigung. Für die 
 A

usübung der Zuständigkeiten der U
nion gelten die G

rund-
sätze der S

ubsidiarität und der Verhältnism
äßigkeit.“

S
ub

sid
iarität bedeutet, die E

igenleistung und -verantw
ortung 

zu unterstützen. A
uch soll im

m
er zuerst die unterste be-

troffene E
bene handeln, bevor die nächsthöhere die Verant-

w
ortung übernim

m
t.

D
en E

U
-Vertrag findet ihr hier: w

w
w

.bpb.de/eu-vertrag

—
 Spicker Politik N

r. 10 

— Spicker Politik Nr. 10: Sieben Vorurteile gegen die Europäische Union (EU)

7 Vo
rurteile g

eg
en d

ie 
E

uro
p

äische U
nio

n (E
U

)

—
 H

erausgeberin: B
undeszentrale für politische B

ildung / w
w

w
.bpb.de /  

A
utor: E

ckart D
. Stratenschulte / R

edaktion: Iris M
öckel (verantw

.),  
Sim

one A
lbrecht / G

estaltung: L
eitw

erk.com
 / R

edaktionsschluss: A
pril 2015
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eutschland der indirekte N

utznießer.

W
eitere Infos, B

egriffserklärungen und H
intergründe  

bietet der S
picker P

olitik N
r. 2 „E

uropäische U
nion“,  

abrufbar unter w
w

w
.bpb.de/34379  

und das O
nline-D

ossier „E
uropäische U

nion“,  
unter w

w
w

.bpb.de/europaeische-union. 

„…
 entscheidet alles.“

„…
 die  

M
ilch - 

kuh der 
E

U
.“

„…
 über  

unsere  
K

öpfe 
 hinw

eg.“
„…

 P
arlam

ent  
quatscht zu viel. „…

 verdienen 
sich eine  

goldene N
ase.“

„…
 riesiger W

asserkopf.“

„…
 unsinnige 

V
orschriften.“

—
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U
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 L

eitw
erk

O
perative H

aushaltssalden  
in M

illionen E
uro in 2013, gerundet

 
– 8.641 

N
ettozahlungen in P

rozent  
des B

ruttonational- 
einkom

m
ens (B

N
E

)

—
 G

eben und N
ehm

en in der E
U

 

 
D

ie größten N
ettozahler der E

U
 

 – 13.824 
 

D
eutschland 

 0,49

 
– 8.445 

 
Frankreich 

 0,46 

 
– 4.312 

 
G

roßbritannien 
 0,40 

 
– 3.789 

 
Italien 

 0,24 

 
– 2.675 

 
N

iederlande 
 0,45 

 
– 2.220 

 
Schw

eden 
 0,51 

 
– 1.541 

 
B

elgien 
 0,40

 
Spanien 

 3.058

 
T

schechien 
 3.401

 
R

um
änien 

 4.142

 
P

ortugal 
 4.416

 
U

ngarn 
 4.954

 
G

riechenland 
 5.340

 
P

olen 
 12.237

 
D

ie größten N
ettoem

pfänger der E
U

G
roßbritannien w

ird  
seit 1985 der sogenannte 
„B

riten-R
abatt“   

eingeräum
t (4.329 M

io. 
E

uro im
 Jahr 2013)


